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Dr. F. Bodeman,
Linde« Straße,

zwischen der Penn UN» Franklin Avenue.
Ofjle.Stu.iden, Morgen« von B?S

Nachmittag» ? 3?k
Abends ? B?S

In«bwesenhelt wird gebeten, Nachricht >u hin-
lassen.

Dr. Eamttl Krejei,
deutscher

Arzt, Wundarzt«. GbnrtShelser,
Office in Wyoming Avenue, Kaiser'S Hau«,

«tdinirt »ou ll Uhr Vormittag« bi« ZUhr Nach-
mittag« täglich.

. .
.

,

Impfuna jeden Montag. Mittwoch und Frei-
ag, von ll Vorm. bi« Z Uhr Nachm. 28«7

Deutsche Apotheke,
TIS Lackawanna Avenue,

eben Handle?'« Merchant« u. Mechanik« Bank.
9-pS H. F. Lobrck. U

(?. L. dtiittenäen,

Deutsche Apotheke.
SIS Lackwanna Avenue.

Cowi» « Lehr.
Berferliger von

Grabsteinen,
Monvmenten, Tischplatten

und allen Arbeiten, die in ihr Fach einschlagen.
Halten rorratbia die dübsteste Auswahl von
Marmor nnd beschäftigen nur die besten
ler. Deutsche oder englische Inschriften ange-
fertigt.

Werkstätte! An der Hpde Park Seite von
Lackawanna Avenue, einige Thüren unterhalb
PH. Schnell'S Wirthshaus. 2t>ap7l

Zahnarzt,

Otßce oberhalb Mathew« Apotheke, l-tog

Lclce von 6c
A inn indeutscher und englischer Sprache kon-

Ofj-restuntc»! 8 bi« 9 Vormittag«.
12 ? 2 Nachmittag«.
7 ? 8 Abends.

'

Office: Zeidlei's No. lj, j

Etablirt in l3bü.
G. A. Lk I. F. Fullcr S 5 Co..

GroeerieS,

tkhas. Dupout Beeck,
Advokat nnd

lese Gesellschaft fährt fort,

C. Chittenden,

einen in Teutschland geprüften Apotheker in

Mär, lB7l^
s i s ck «V « «ssloo,

Groeerien and Provisionen,

Zucker, Kaffee, u. «. Da» deutsche
likum ist eingeladen, un« mit seiner Kundschaft

und sich ju iiber,eugen, daß wir die

Inda ' »'/«ss?-'«.'
Völkers Henwage

Ich Unlerietchneter empfeble meine neue Heu-
Waage den Bürgern von «cranton. Da ich täa-

ich Beweise in meine Häute bekomme, daß em
großer «chwindel mit dem Heu getrieben wird,
welche« nicht hier gewogen worden ist, und man-
cher Mann an ein» tiniige» Ladung um I?sDollar« betrogen wird, so warne ich jeden Bür-ger, kein Heu zu kaufeu, außer e« ist hier gewogen
worden. Nähere Auskunft bei

tt>srv>) Christian Völker,
Penn Ave., nade Wüsfter'S Möbelstore.

VersictlorunA,
Spedition?und? Wechsel.

A. Stewart Potter sNalbkolger von A.H. Walters ist Aqent für die ?Home Versicher-ung» 110. in New Zlork" und ?Lvcoming Ilount,Mutual." Ferner Aaent füe alle europäischen
Dampfer-Linien. Passagescheine auf Dampf-
«>d Segelschiffen »ach und von Hamburg. Bre-alle anderen werdrn verkauft.

Oklce, AIS Lackaw nna Avenue
««er No. l, obenauf. t6dS

Frühjahrs- und Winter-
SS a a r e n,

dei

M. Niess 65 Co..
329 I-Äckavaiiim Avenue,

gegenüber der Ersten National Bank, Scranton.

Ein prachtvolle« Lager von allen Kleiderstoffen,
von Auktion erstanden zu enorm dilligen Preisen.
Eine große Auswahl »on BlanketS, Stepp-

decke n, und die besten <Läns e fe d»r n.

Arten und allen Preisen. lapanesische
Seide in allen Farben z TtbetS i» allen
Farbü» von 50 Cents an.

ThawlS !

S^hawls
!

Mute Schnürleiber («or»et») Sil TentS.Doppelt breiten Flannel nur 20 Cent«.
Muslin in allen Breiten!
Mute feine wollene Unterröcke nur l Dollar.
Kurz, unser Lager ist jekt mit Allem, was zuunserem Geschäfte gehört, so vollständig versorgt,

zu wünschen üdru bleibt.j

M. Reese, > E. Simon,
Z? 9 Lackawanna

Oesen! Oesen!
Billigsten Preisen.

Hält immer vorräthig ein gute Auswahl von
neuen Koch» und Heizöfen, Zu jedem Kochofen

Waschkesseln beigegeben, gerner Schlösser, Ban-
der und ähnliche Artikel, sowie Blechwaaren jede»
Ar». Preise eben so billig als anderswo und die
Waare gut. Aagkba

Henr, Z. Zieqler,
Nachfolger von Geo. Pfeffer, tledarstraße.

Joseph Ober,
li 1 Penn Avenue, ?Fabrikant von

Bech-, Kupfer- L? Eisenwaaren,
hält stets eine gute Auswahl vonKoch- und Heiz-Oefen, sowie alle dem Haushalt nöthigen Gegen-stände, als Messer, Gabeln, Löffel Bügeleisen

bester Qualität.
Besonder« empfiehl er seine aufs dauerhafteste

gemachte B lechdächer und Dachrinnen.
HvdrantS, Bleiröbre» und Wasserleitungen

jeder Ar«.

NeueS

Möbel- Geschäft.
in der Tedar Straße,

eröffnet hatt und stets einen Boriath der besten
Möbeln zu den billigsten Preisen halte. Repa-
raturcn weiden prompt und zur Zufriedenheit de-
sorgt.

Begräbnissen wende ich meine spezielle Auf-
merksamkeit zu und übernehme alle damit ver-

"Scr"anton'2?D-z."tB«g?da " °

Bier - Wirthsehast
Anton Ivos,

mühen, durch gute Getränkt meine Gaste zufrie-
den zu steilen. !>mz7l

Auch

Jtih» Werthamer,

plumlicv und Gas Fltter,
207 Lackawanna Avenue, in Zeioler'S Block,

empfiehl sich dem deutschen Publikum zu allrn in

und jede Auskunft bereuwillig ertheilen?
Referenzen stehen zu Diensten.

E. Schreifer, Wpoming Avenue,
Zlag7l neben der Trust Sompanie Bank.

Heinr. Kraus»
Deutsche Bäckerei,

Mainstraße, Hpde Park,

Brod, einfach» und verzierte Kuchen
prompt besorgt. 9n7l

Orchestrio».
chestrion ist von de.n talentvollen Instrumenten,
bauer, Hrn. E. Welte, reparirt und mit einer

Anzahl neuer Piecen und kann

UnKbekleidung!

Ztitscl-und Schnh-Gcl'chllst

zu so billige» Preisen, als iräend ein äbnlichrS
Geschäft der Etadt. Gentigiim Zuspruch sieh!
entgegen. (7d71) Jakob Schimpfs.

o. »s. äL dc>.,

Tapeten <K Wandpapier,

Fenster-Vorhänge.
au« Leinwand und Papier, sowie auch

Schl-, Dlak- und Schreibbücher,
Schreibmaterialien.

Leinwand- orhä n g e werden auf Bestel-iung in kurzer Zeit angefertigt und vlacirt. Tas-se In und anderen Zubehör immer »orräthig.

Sprecht bei uns vor.

Die Deutschen werden finden, daß unser Ge-
schäft gerade der Ort ist, wo sie prompt und reell
behandelt werden. (2loS)

Karl D. Neuffer,

Kappen-

Einem geehrten deutschen Publikum die erge-
benste Anzeige, daß ich neben meinem wohlassor-
tirten Lager von Hüten und Kappen aller
Art auch Wollwaaren, Spie.'fachen, Bü-
cher ic. halte. Bestellungen auf deutsche und
englische Bucher, hiesige und in D rutschland er-
scheiiiende Zeitschriften und Pamphlete werden

t3ap?

Giniftcr Sk HnH»
Großes Mobilien-LaM,

Lackawanna Avenue, Scranton. V«.
Alle Zeit in großer Auswahl »orräthig, vu-

reauS, Ecnimoden, Nachttische, gewöhnliche rnd
AuSzieh-Tische, Bettstatten jeder Art, Matratzenvon allen Sorten, mit und obne Zedern, Schin-
kel' mid anrerc Stühle, Kinderstüdlchen, Mar-
mor-Tische, Ruhbetten, Sopda'S, Spiegel jeter
Größe; kurz, alle in unser Zach eiiiscdlaqende Ri-

solid und billig, als die Zeitumstände »«er-
Kommt und beseht Euch unsre Waare»!Scranton, M. Jan. iB6k. ba

Lokal-Vcränderniig.

Möbeln! Möbeln!
(Hriefier St

»eigen hiermit dem teutschen Publikum an, daß»e ibr Geschäft nach ihrem eignen neuen Gebäude >
nächste Thüre von ihrem früheren Playe verlegt
haben. 1Dem geehrten Publikum für bisherigen An-spruch dankend, geben wir zugleich die Versicher-
ung. ivir unsere Kunden auch in Zukunft

Reparaturen prompt ausgeführt.
Ebenso empfehlen wir uns als reichendes«», r.Seranton, 28. gebr. lB6ü. 5 ?

Garney, Tripp St (?0.,

Reinsten
Schnupf-, Rauch- ?nd Kau»

Taback, Pfeifen ie. i >
Alleinige Eigenthümer des berühmten ?Nav-Aug' RauchtadackS.

3VS Lackawanna Avenue.
kS" Deutsch wird von Hrn. John S. Schort 'gesprochen. smi7o

NencS

Etablissement.
Die Unterzeichneten machen die deutschen A»-1 .

wohner von Scranton und Umgegend auf«»»».!sam auf ihr neue«

Kleider-Geschäft, !
in I. Zeldler's Gebäude,

und garantiren die beste und billigste B' dienu»g
und den eraktesten Schnitt in der Stadt,

Ihr Deutsche, überzeugt euch und p.recht »«r,so werdet ihr befriedigt werden. l
Zahlreichem Zuspruch sehen achtw.igsvoll ent- i

ge>>en

tianxeldolk <k Seltne!'^er.
Zeidler'« Block.

Scranton, 29. April IBLS.

Wir zeigen nicht an,
sondern verlassen uns auf die Düte und Preiseunserer Waaren, welche den »»sah sichern müssen.

RexsrKvk Sc Harris,
Da» billigste Gro, im Staate,

> Lackt'.tvanna Ave., >
in Jakob Schläger« BackSeingebävde,

29apS Scranton,

Peter Ererer,

st an ratio«,
323 Penn Avenue, Scranton. !

Äulte und warme Speisen zu jeder ZaaeSreit, !
anderen Ekfrischun,'en ÄsTV

«S" GeschäftS-Karten.
I'rsä. 5.

Architekt, Baumeister Sllngenieur.
lStäbtischer Bermesser,)

Office, 50t Lack». Avenue, nahe Washington,

3lmz Scranton, Pa. 70, tj

5. n.
RechtS-Anwalt,

pünMich'b^o'g»^^ 2Me«ht. Totlek onen

C. O. Carman, Händlni»

PmeßrookKohlen
Office in No. tl)g Penn Avenue,

2slB Scranton» Pa. II

Peter Creetr,
HauS-, Schild»,

Freses- Lt Ornamental-Maler,

Dr. C. H. Fischer,
Arzt und Wundarzt,

wi??pezitlle Aufmerksamkeit gewidme». Cvn-
suliirt deutsch und englisch. Office über Ma
thew» Apotheke, Lacka. Avenue. 2g572

vi-. ?.
Deutscher Arzt,

Osfice an Penn Avenue, unterhalb der Linden
Straße. Osficestunben: Morgen« von lv bi« 12
Uhr, Nachmittag« von 4 bi« k und Abend« von
7 bi» 9. Ljan72

F. W. Günster,
Advokat und RechtS-Anwalt,

Lffice in Jakob Schläger» Gebäude,

Dr. Gnmpert,
praktischer deutscher Arzt,
2257 U Office: Scranton HauS.

Gustav Hahn,

Advokat und Nechts-Auwalt,
Offiie mit Strnlep Woodward, E»q., Franklin

Straße, Wilkesbarre, üuzerne Eo,, 'ja. ljrl

vr. Ilr. ilirMjelel,
deutscher VrZt'

A. T. .Hotte n stet»,
deutscher Advokat,

? Kiidrt Rechttproiisse. besorgt Kollek-
tionen ic. von 7?lo Uhr zu sore-
chen. ' 11jr72

L>xander Hay,
Fttzco-,

W. i b so u JoneS,
Re ch t« - An walt.

gegenüber dem Eisentahn-Depot, Scranton, Pa.
Victol Koch, Eigenthümer.

? Wird nach europäis.bem Plane geführt.

A. Konarson,
deutscher Nhrmae» er Lt Juwelier,

Wyoming Ave. tcm Wyoming Hau»,

Scranton, ti). Jan. 18KK ba

E. Merrifield,
Advokat uc<d Sachwalter,

Scrant.'n, Pa.
Office in Pauli'» Bio,?, Vackawanna Ave-

nue. ISrnzB

vr X I» Itkkv
Office und Wohnung an Srruce Straße, gegen-

über dem ?kiorest Hause",

Die Kinder der Geuner.

(Zortsitzung.l

Der Bater Jmmertreu hatte, trotz seiner
Verwirrung, doch ziemlich klar gesprochen

und Hallinger überlegte fich die Sache.
Wollte der alte Gauner ihm die Wahrheit
beichten, so konnte er da« heute so gut als
M »rgen thun. Lüge aber sowohl als
Wahrheit waren schriftlich einer münd-
lich«« Aussage vorzuziehen. Dann war
besondere Eile nicht nöthig, da Jmmertreu

erst nach einigen Tagen, bezüglich der
flieg,°«den Brüder, verhört werden sollte.

Hallinger ließ durch den Schließer die
gewüi, schien Schreibmaterialien bringen

»nd sagte, als der Letztere sich wieder ent-

fern« hatte: ~E»ist nicht vollständig in
»er Ordnung, daß ich Eurem Wunsche
willfahre, aber ich bin Euer Verlheidt
ger! Seid wahr, seid offenherzig, schreibt
Alle« nieder, was Ihr wißt, und ich h-ffe,

mit Gölte« Hilfe, Such die Pforte Eure«

Kerker« zu öffnen!"
Inmertreu haschte nach der Hand de«

jungen Manne«, küßte dieselbe und sagte

mit sichtlieber Rührung: ?Und auch ich

I hoffe mit Gottes und Ihrer Hilfe diesen
Kerker zu verlassen."

I Auf dem Heimwege malte sich Hallinger

die schriftlichen Angaben und Geständnisse

l au«, welche er morgen von Jmmertreu er-

halten würde. Namen vor allen Dingen,
Namen der Mitglieder »er Bande. Hatte
man deren nnr einige, so bekam man

bald mehrer», dann viele, und den Flie-
genden würden dann mit Leichtigkeit die
Flügel gestutzt werde» durch seine, durch
Simeon Hallinger« Bemühungen! Ihm,
dem jungen Manne, war gelungen, was
Jahr» hindurch gewiegten Juristen miß-
lang, und das auszubeuten war seine
Sacht.

?Daß lch mich von der Vertheidigung
lotmache," sagte er zu sich selbst, ?fällt
mir nicht schwer, und den alten Einfalts-
pinsel kann nachher herausbeißen, wer

Lust trägt."
Ais er am andern Morgen, ziemlich

früh, in da« Gefängniß eilte, kam Ihm der

Schließer verstörten Antlitzes entgegen:

?Der Kerl ist fort, Herr Praktikant!"
?Welcher Kerl?" fragte Hallinger, die

Farbe wechselnd.
»Ihrer, der Hund, der Jmmertreul"
?Aber da« ist ja nicht möglich!"
?Freilich, aber er ist dennoch fort, und

ich habe soeben die Anzeige gemacht."
Hallinger ließ sich in die Zelle de« Ber-

fchwundenen führen und fand dort Alles
in der vertreffiichsten Ordnung. Der alte
Jmmertreu hatte, wie teder anständige
Miethsmann thun sollte, aufgeräumt und
reinlich seine alte Wohnung verlassen.
Die Diele war sauber, das höchst befchei-
vene Lager geoidnet und die Schreibma-
teriaiien standen aus dem Tischt.

Hastig untersuchte Hallinger die Papier-
bogen. Sir waren lrtr. Dir Namen der
Fliegenden fanden sich nicht auf denselben,
aber ?auch kein höhnischer AbschiedSgruß,
wie da« bisweilen in ähnlichen Fällen
vorkommt. Der ehrliche alte Jmmertreu
war disciet, denn, da Gölte« Wege uner-

forschlich und s-ne des Schicksals verän-

?Es ist nicht noihig," sagte Hallinger,

dableibt."

Stuhle stehend und an den Gitterstäben
vc« Fensters mit einem Schlüssel klopfend.

?Ist nicht nöthig," sagte der Schließer.
?Das thue ich alle Tage, hat so ein Kerl
elne Felle, so verstreicht er die Feilen-
schnittt mit zeikautem Brote und den

man hört »S, wenn man wider die Siäde
liopst. Der da hatte nicht eine Linse groß

Eisen."
?Aber wo kann er hinaus?" sagte

Hallinger.
Der Schließer zog die Schulter: ?Wie

und wo, weiß der Teufel, aber doch wohl
durch die Thüre, obgleich sie verschlossen
war wie vorher."

?Die Fävchen waren es kaum," dachte
hallinger, ?auch die in vier Theile zer-
sägte Maschine nicht, denn die habe ich in
guter verwohrunp, aber der Draht!
Den habe ich ihm allzu leichtsinnig zuge-
messen !"

Muihmaßlich war «S auch also und
Jmmertreu hatte dennoch, wie er gestern

sagte, richtig mit Hilst Hallinger« seinen
Kerker »erlassen. Wie er von den Gängen
de» Gefängnisses au« in'« Freie gelangte,

wissen wir nicht anzugeben, draußen war

er abrr und habhaft wurde man seiner,
vorläufig wenigstens, auch nicht wieder, es
ist aber anzunehmen, daß dit Geschichte
mit den fliegenden Brüiern ihn bewog,
von seinen schlau verborgenen Draht-
Schlüsseln so rasch Gebrauchzu machen.

Was Hallinger betraf, so schwur er stch,

fiele der Verschwundene je einmal wieder

in seine Hände, ihn seine Flucht entgelten

zu lassen.
8. Photographie des Sängerbru-
der-BundeS Mugonia. Muthmaß-

licho» über die Irrungen an d«r
Bretterwand. Wie die Lieb«

bildet und veredelt.

Fast allzulange schon haben wir den
bisherigen eigentlichen Mittelpunkt un-

serer Erzählung, die Waunerdschaft, ver-
nachlässig! und müssen uns daher nun in

dieselbe zurückbegeben. Auch Hützeihoser
und Albrecht Werthof waren bereit« wie-

ter noch Hause zurückgekehrt und der Er-

stere war im Allgemeinen zufrieden mit
den Erfolgen seiner Kunstreis-, waren
gleichwohl nicht alle seine Erwartungen

e.'süllt worden. So konnte er zu« Bei-
spiel sein Licht nicht leuchten lassen aus
den Schlössern vermöglicher Gu!«befitzer,
indem kein Einziger derselben den Wunsch
äußerte, sich von ihm photograxbiren zu
lassen, trotzdem daß ihnen mehlfache von
Hutzeihofer gemachte Aufnahmen vorgi-

legt wurden. War e» Mangel au Kunst-
sinn, welcher die Gutsbesitzer davon ab-

hielt, oder waren es vielleicht übertriebene
Anforderungen an die noch in der Wiege
liegende neue Kunst, e« dlieb da» in der

- That unentschieden, Hutzelhofer schob in-
, dessen ti« Schuld dieser seiner fehlgefchla-

k genen Hoffnung in die Schuhe seine» Dle-
> ner« P-ter Blech, der, trotz aller Verbote,

- e« sich dennoch nicht nehmen ließ, seinen

> Persönlichkeit auszugeben.
, ?Einen Künstler", sagte Hutzelhofer,
! ?hätten sie alle gern ausgenommen, gar

. erst recht, nachdem sie meine famosen Auf-
e nahmen gesehen hatten, mit einem Grasen,

einem Prinzen oder weiß Gott mit wem,
war da« aber eine andere Sache. Diese

t Krautjunker sind nicht Weitläufig genug
> und fie wußten nicht, wie ste sich mir ge-

genüber benehmen, ob sie mich als Prinz
oder als Künstler behandeln sollten. Da
liegt der Hase im Pfeffer. Blech, der Hund,
hat die Schuld."

Es ging auch nicht ohne Aerger ab, als
er zu Hause seine größeren Aufnahmen
vorzeigte, und namentlich sprach Schleim-
bach, der Xylograph, mancherlei unange-
nehme Tadel aus. Die Retouchen Alb-
rechts fand er hier und da ein wenig zu
scharf markirt, zu kräftig ausgesprochen,
und Albrecht ärgerte sich innerlich, weil er

in dieser Rüge eine Anspielung auf sein
Karrikaturen-Zeichnen zu sehen glaubte.

Daß durch diese Rüge sehr an da«
Unangenehme streifende Hin- und Herreden
hervorgerufen wurden, läßt sich denken,
aber wir wollen dieselben nicht weiter er-

wähnen, sondern uns mit Albrecht beschäs-
tigen, welcher nur geringen Antheil an

diesen künstlerischen Streitigkeiten nahm,
da seine eigenen Angelegenheiten ihn all-
zusehr in Anspruch nahmen.

Käthchen Goldenst!» befand sich nicht

mehr in der Bauerbschast, sie war in Ha-
der und Unfrieden und in rauher und
höchst unfreundlicher Weise von Frau von
Schnaufer entlassen worden, und Albrech!
erfuhr dies durch ein Schreiben, weiche«

sie für ihn zurückgrlass-n hatte. Sie hatt«

geben, diese, in Albrechts Abwesenheit.
Dosert und "durch diesen erhielt es setz!
Albrecht. Dieses Schreiben enthielt man-

cherlei Aufschlüsse über die Vorgänge au!

Schloß und namentlich übel
jene an d.r Bretterwand, und Ailnech

sah mit Bekümmerniß, daß er Käthcher
ohne Zweifel fchirer-S Unrecht gelhar

hatte. Das junge Märchen war tief be
trüb», ohne Abschied von Albrecht fchelder
zu müssen und nan.enilich ohne jeni
Verständigung, welche sie ihm schuldig zu
sein glaubte. Sie fürchteie bei einer ode,

der andern ihrer Zusammenkünfte an dei
Bretterwand belauscht worden zu sein unl

es schien aus ihrem Schreiben hervorzu-
gehen. daß eine Dame gehorcht und Frau
von Schnaufer die Sache In gehässigen
Lichte dargestellt hatte, gleichzeitig ab«,

wußte sie bestimmt, daß Radebupki sich
ebenfalls hötst mißfällig bei ihrer Herr!«
über st- geäußert und zu ihrer Entfernung

gerathen habe.
Wahrscheinlich trugen die,e>st!N, vor

weiblicher Seite aus ergangenen Ankia
gen dazu bei, ein ganz verändertes Beneh
men der Frau von Schnaufer gegen st>
hervorzurufen. Ais zum Beispiel Käih
chen einmal de« Abends etwas früher al«

Frau von Schnaufer entfernen und in

ihre Schlafstube begeben wollte, um Alb-
recht da« bekannte Zeichen zu geben,

fragte die Schnaufer, was ste bei ähnli-
chen Gelegenheiten sonst nie gethan hatte -

?Wohin so bald, meine Gute?"
Käthchen schien durch den eigenihüm-

lichen Ton, in welchem dies« Frage ge-
schah, eingcschüchtert, gab zur Antwort,
daß sie noch ein wenig frische Lust schöp-

fen wolle, worauf ihre Herrin erwiederte:
?Schöpsen Ste hier!"
Sie öffnete bet diesen Worten ein Fen-

ster, stellte einen Stuhl an dasselbe und
bedeutete Käthchen durch eine Handbeweg-

also zugebracht, verließ ste weinend die
Stube, und es verstand sich von selbst, daß
für diese» Tag die Zusammenkunft ver-
nichtet worden war.

Gleichzeitig war der Krieg zwischen
beiden erklärt, »der, wenn dieser Ausdruck
nicht passend erscheinen sollte, da« bishe-
rige gute Einvernehmen zwischen Herrin
und Dienerin zerstört worden.

grau von Schnaufer schlug aber auch
noch andere Wege ein, um etwaige Ren-
dezvous ihrer Gouvernante zu nichte zu
machen. Ste sagte zum Betspiel in gut
müihigem Tone, daß sie für heute Abend
mit Emilien eingeladen sei und wohl
später nach Hause kommen werde, daß
aber Käthchen nicht auf sie zu warten

habe und stch zu Bette begeben könne.

unerwartet bald nach Hause uziv ließ sich
von Käthchen noch einige Stunden lang

vorlesen.

welchen Albrecht vergeblich auf seine

Freundin gewartet hatt», aber wie Schup-
pen fiel e« von seinen Augen, al« er die
MittheilungKäthchen« la«, daß sie einmal
an der Bretterwand einen Fremden statt
seiner getroffen habe, den sie, »roh seine«
leisen Flüstern«, dennoch bald als einen
Andern erkannt habe. Er begriff jetzt, daß
e« ihm ebenso ergangen sein mochte, und
daß er, mit der an Käthchen beobachteten
Veränderung ihre« Wesen» ihr allerdings
Unrecht gethan habe. Käthchen« Schrei-
ben schloß mit der ferneren Mittheilung,
daß ihre plötzliche und mit mancheilei
Unannehmlichkeiten verknüpfte Entfern-
ung von der Frau von Schnaufer, ohn«
Zweifel weniger dem vorher Erzählten,
als dem Drängen Radebutzkt's zuzuschrei-
ben sei.

Wenig nur schrieb sie über ihre eigene
Zukunft. Eine elternlose Waise, wie sie
war, wollte sie sich vorläufig zu einer Ver-
wandten der Pfarrleute begeben, welche
Elternstelle an ihr vertreten hatten, und
von dort aus suchen, irgend eine, wenn
auch noch so geringe Stelle zu erhalten.
Wenn immer möglich, wolle sie dann Alb-
recht weitere Nachricht zukommen lass,«.

Da Dosert, der junge BuchbinderGe-
hilse, Albrecht dieses Schreiben Käthchens
übergeben hatte, so führte dieser jetzt sei.
nen früheren Vorsatz au«, den jungen
Mann zu seinem vertrauten zu machen,
indem er ihn von den srüheeen Vorgängen
in Kenntniß setzte und hierauf Käthchens
Brief lesen ließ.

E« bewährte sich, daß Doserl sowohl
vernünftig als anständig war. Er sagte:
?Daß Sie der Gouvernante der Frau von
Schnaufer den Hof machten, ist ein offen»,

liches Geheimniß, unbedingt wenigstens
hier in unserer Abtheilung. Bei der An-

knüpsung fast eine« jeden Liebeshaadels
finden durchschnittlich zwei verschiedene
Fälle statt. Entweder, man beginnt mit
der äußersten Sorgfalt die ganze Geschichie
so geheim wie möglich zu halten, wird
aber in der Folge nachlässig, gewlsserma-
ßen um sich schadlos zu halten für die an-
fängliche Vorsicht, und die Folge ist, daß
vi, ganze Welt unser Verhältniß meikt.
Oder: Man beginnt mit allzu großer
Ostentaliön, vielleicht «m dem Gegenstände
unserer Verehrung diese kund ,u geben,
»irlleicht im Uebermuth res Glückes, be-
reits Zeichen von Gegenliebe erhallen zu
haben, oder aus irgend einem andern
Grunde, unter allen Umständen ist es
aber dann zu spät, die bereits offenkundixe
Zache mit dem Schleier des Geheimnisse s
zu bergen.

?Wie Sie es angefangen haben, weiß
ich nicht, das aber weiß ich, daß, wie ich
bereits sagte, hier bei un« Jedermann
Ihre Liebe kennt. Aber auch Ihre Zu-
sammenkünfie an der Scheidewand zwi-
schen Denen da drüben und uns sind kein
vollkommenes Gedeimniß mehr. Ganz er-

füllt sah ich feilst Sie einmal des Nachts
an jene Wand schleichen und sah ebenso
auch einen andern Mann sich dorthin be-
geben, der ohn- Zweifel gleich Ihnen dort
drüben etw/s Liebes hat. Eine Verwechs-
lung mit Ihnen konnte da leicht stattfin-
den, da aber Fräulein Käthchen ein ver-
nünftiges Mädchen ist, erkannte sie bald
ihren Irrthum und vielleicht war das
niLt einmal allzu schwer, wenn Sie be-
denken, welche Subjeete sich auf unserer
Seite aushalfen. Ohne Ihnen eine Ar-
tigkcit sagen zu wollen, muß ich dennoch
aufrichtig bemeiken, daß ein solcher Irr-
thum bald erkannt werden mußte. Ohne
Zweifel aber war da« Sutjict, welche»
Fiäulein Kalhchen um zwei Gulden an-
spra», der Freund jener Person, welche
«ie für Aäihchen hielten. Vielleicht erfah-
ren wir noch, wer jene so äußerst Liebes-
betüiftige war. Kaum eine Köchin. Stu-
ben- oder HauS-Magd. Dergleichen li«bt
es nicht, durch einen Bretterverschlag
hindurch Küsse zu wechseln und auch die
Zärtlichkeiten mit dem Finger sind da
kaum am Platze. Recht oder gar nicht l
Ich kenne den Schlag! Und nun, e« kann
wohl freilich nur eine Vermuthung fein,
aber ich kann mich nicht von dem Gedan-
ken trennen, daß man Ihre Gange an die
Lretterwar.d auf unserer Seite belauschte,
und ebenso drüben Ka,hch,n an dieselbe
huschen sah, daß Neugieide die beiden
Lauscher ebenfalls dorthin führte und so
sich jenes Paar zusammenfand, ist es
gleich, wenn ich mich also ausdrücken darf,
eine geringere Sorte von LiebeSleuten,
als Sie »nd Ihr jetzt verbannte» K-ih-
chen."

Dann versprach Dosert Albrecht nach
Kräften behilflich zu fein in feinem Lie-

bes Unglücke und die beiden jungen Män-
ner schlössen herzlich und aufrichtig einen

Freundschafiebund.
Einfach nur um die Mittheilungen

Käthchens bezüglich der Frau von
Schnaufer und Radcbutzki zu prüfen, be-
geben wir uns auf kur,e Zeit In die
Wohnung der Ersteren und finden dort

(Siehe 4. Tritt.)


